
Nicht ohne
unseren
Teddy
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Stars Personality

Der wunderschöne Rüde hatte großes
Glück. Im Oktober 2021 bekam er die
Chance seines Lebens und er durfte zu ei‐
nem Partnertierheim und –verein der Tier‐
hilfe Hoffnung in Deutschland ausreisen.
Und von da an bekam das Leben vonTeddy
eine wunderschöne Wendung.
Roger Assenheimer ausWaiblingen berich‐
tet mit viel Enthusiasmus über den gelieb‐
ten Vierbeiner. „Ich bin mit Hunden
aufgewachsen, meine Frau Helena kannte
dies nicht. So habe ich ihr über viele schöne
Episoden von meinem letzten Begleiter, ei‐
nem wunderbaren Schäferhund, berichtet.
Das hat sie dann doch umgestimmt. Wir
waren uns einig, dass, wenn ein neuer Be‐

gleiter bei uns einziehen sollte, unsere gro‐
ßen Reisen dann tabu sein werden.Es sollte
unbedingt ein Hund vom Tierheim sein,
dem wir eine Chance auf ein tolles Zuhause
geben wollten. Wir haben dann einige
Hunde angeschaut und konnten auf einem
Video unseren Teddy sehen.Wir haben uns
beide sofort verliebt. Teddy hieß damals
noch Leo. Aber da hat er überhaupt nicht
darauf reagiert. Er hat ja ein hellbraunes
Fell und so kamen wir dann auf den Namen
„Teddy“. Er war sofort einverstanden und
ab dem Moment hat das Rufen geklappt
und er hat prima darauf reagiert. Bei unse‐
rer ersten Gassigeh-Runde war Teddy et‐
was nervös, was sich dann aber schnell

Teddy musste sein früheres Leben auf Rumäniens Straßen meistern. Mit Angst, Hunger, Durst, Einsam-
keit und Krankheiten hatte er zu kämpfen, doch im September 2021 wurde er von Alina, einer tierlieben Rumä-
nin, mit anderen Hunden zusammen im weltgrößten Tierheim, der Smeura, in Pitesti abgegeben, damit die
Tiere dann kastriert werden und sich nicht auf der Straße unkontrolliert fortpflanzen können.

Von Beate Iris Müller
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wieder gelegt hat. Als wir ihn zu uns nach
Hause abgeholt haben, wurde unser Auto
extra ausgepolstert. Während der Fahrt hat
er Helenas Hand geschleckt.Wir sind nach
der Ankunft daheim noch etwas mit ihm
im Grünen gelaufen, wo sich Teddy gleich
mit einem anderen Hund angefreundet hat.
Er ist heute sein bester Freund und es
macht den beiden riesigen Spaß, zusammen
zu toben. Als er dann ins Haus ging, wurde
alles ganz genau inspiziert.
Zu Beginn unseres gemeinsamen Lebens
konnten die kleinen Hürden, die es gab,
ganz leicht gemeistert werden. Teddy hatte
Angst vor dem Fernseher, den er ja nicht
kannte. Wir haben ihm dann die Serie
„Lassie“ gezeigt und so hat er sich dann
ganz schnell daran gewöhnt.“

Auch Helena berichtet begeistert.
„Teddy hat an unserem älteren Holz‐
zaun gleich rausgefunden, wie er die
nicht befestigten Bretter auf die Seite
zu schieben hatte, so dass eine Lücke
entstanden ist. Das haben wir dann
natürlich gleich repariert. Für unser
erstes gemeinsames Weihnachten
sollte der Weihnachtsbaum im Freien
stehen. Teddy hat fleißig geholfen,
das Loch zu graben und der Dreck
wurde mit viel Schwung in den Win‐
tergarten geschaufelt. Im Frühjahr
hat er mir beim Blumenzwiebelste‐
cken die Löcher gebuddelt, ich konn‐
te die Zwiebeln dann in die Erde
bringen und nach einiger Zeit brachte
Teddy mir die ausgegrabenen Zwie‐

beln voller Stolz wieder zurück nach
dem Motto: Schau mal Fraule, was
ich gefunden habe! Unsere Grünflä‐
chen werden nach seinem Ge‐
schmack umgegraben und
hergerichtet. Als Belohnung für sei‐
ne fleißige Arbeit legt er sich dann in
die Kuhle rein, um alles genau zu in‐
spizieren. Bei der Hydro-Kultur be‐
fand er die Wasserstandsanzeiger als
überflüssig und hat mir alle kaputt
gebissen. Da war er noch ein richti‐
ger Lausbub.“
Man spürt beim Ehepaar Assenhei‐
mer eine sehr große Liebe zu ihrem
Tier. Beide können so viele Bege‐
benheiten und Erlebnisse erzählen.
Roger berichtet leidenschaftlich:
„Teddy ist wie ein Therapiehund.
Manche Hunde vertragen sich nicht,
wenn unser Teddy dazu kommt, ver‐
stehen diese sich plötzlich.

Es kommen schon Anfragen, wann
Teddy denn Zeit hätte, um diese
Gabe weiterzugeben. Teddy liebt alle
und alle lieben Teddy.“

Helena erzählt: „Jeden Morgen gehe
ich mit Teddy Gassi. Er sucht sich
dann die Route raus und ich gehe
einfach hinterher. Später geht Roger
dann mit ihm auf Tour. Unser Tierle
darf jeden Tag mindestens drei Stun‐
den draußen sein. Das tut nicht nur
ihm gut, sondern auch meinem
Mann und mir. Unser Immunsystem
wird wunderbar gestärkt. Unser Ted‐
dy ist heute geschätzte 4 Jahre alt,
und hat jetzt viele Hundefreundin‐
nen. Er hat alle unterwegs auf seinen
Gassirunden kennengelernt. Er lässt
ja alles mit sich machen und er liebt
es, mit den Damen zu toben. Er ist
eben ein kleiner Casanova!“


